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Summary 

Zircon typological studics on granitoids or Lusatia and the Ore j'\'loulltains. 

Based on fundamental knowlcdgc on the dcpcndcncc of crystal shape Oll gcolog ical conditions of fomlalion 
of accessoric zircons, Ihe shape and habitus or zircons or granitoid rocks from Lusatia :md Ore Mountuins 
(ErLgcbirgc) werc analyzcd using a classifi cation schellte after PUPI N & TURCO (1972). 

This mcthodology, !lew for thc geologie research in Eastcrn Gerrmmy, complelcs and corrccts thc 
conccptions on the genesis of the gmnitoids by thc given evidenee for distinet differences in crystal shape 
be!wcen age difTerenl rocks of Erl.gcbirge :md Lusatia. 

Generally difTeren! crystal shapes of aeccssorie zireons from Lusatian Cadomie anel Varisean granitoids proof 
different genetie eonditions for these roc ks (chemism of magma, mcchani sm alld dcpths o f formati on, origin). 

Significantly differing di stribution patterns of thc morphologieal subtypes in age difTercnt intrusivc COIll­

plexcs of thc ErL.gebirgc lIIuic1inc proof an almosl aulonomous developmenl of bolh magmatie series alld do 
not pem)it a derivation of the Younger Intmsive Comple.\; from the Older one by fraeti onal crystallization. 

Pe3lOMe 

Mopq>onorw·iccKue uccnCAOB3lUl.R KpuCT3nnoß 1..\l1pKOH3 U3 rp3111iTOIt,l..lOD JlY33ll.Un 11 

PYA lthl X I'OP.R. 
Ha OCIIOßC JBITCp;lTYPHhIX AaH llhl x 0 33BIICUMOCTIt Q>OPM Kpucr3nnOll aKucccoPUblX 

l.\IIPKOHOß OT rCOnOrll'·ICCKUX ycnOSllll 06pa30Ballll.R 3U3J1II3I1PYlOTCH, npu IIcnonb30B3H1U1 
MCTOAUKli PUPIN & TURCO (1972), KpUCT3JInOrpaQ>JI"ICCKufl 06JlUK ~I Mop<IJOMCTjH1H (OT-
1{0111CI{I1C Amlllbl K WlipUlIC) UHAUUUAOB l.\upKOUa H3 I'paHI1TOIIAOD JlY3aUltl1 It PYAHblX 
rop . 

PaGOTbI, KOTOPhlC npOBOAllJlIlCb DIlCPBblC Ha rCOJlOnt l lCCKliX 051,CKTax BOCTOlJHofl rep­

MalUHt AOnOnbH.RIOT 11 OT"IaCTU ucnp3snHlOT, JfCXOAH 113 3Ua"lIlTCJlbllbIX p33JHI"Im1 D 05mlKc 

KpIICTaJ1JlOn U3 pa3HODo3paCTHblX rpalU1TOl1AOS PYAHhlX rop 11 flY33ll.1111, npCACTaBneH1H1 

° reHC3ltCC nopo,u:. 
COßepwCllllo p33HonmHb\C 05J1IIKit Kp11CTaJ1110ß l\I1PKOHOB 113 J\OKCM5pm'i:cKllx 11 ß3 -

PIICLtIlCKIlX rp31t11TOIIAOD JlY3al\JIII YKa3bIßalOT Ha OTJUIQaKH.LJ;IICCH ycnOUIIR 05P330B3H1IH 
nopo,u: (TCJ\.mcpaTYPHhu1 pe)f{UM. XUMU3M MarMhl, McxaHU3M l1 rny51fHa 05P330D3HUH, 
HCXOAHhIft M3Tcpnan). 

Pa3HhlC K3PTUUbi CT3TucrU"ICCKoro pacnpCAenCHlIH nmoB UI1PKOHOß B pa3110B03paCTHhiX 
HlITPY3lfBHhiX KOMnnCKcax PYAHoropCKofi 311TI1KJUfHanbHOH 30llhI nOK33bIB3lQT anTouoMHOC 
pa3ßl1TUC 05el1x MarMaTHlJCCKUX cepufi 1-1 OTBcpra1OT J\.lHeHUC APyrux aBTopoB-uccne~o­
BaTCJ1Ci1 06 oGpa30samm rpaHllTou,r:tOB ~Pyr 113 APyra nynl'!M <ppaKlI,UOHHm'i: KpUCTaJInU-
33l.\1-U1. 



\. Einleitu ng 

Untersuchungen an akzessori schen Mineralen magmatischer und metamorpher Ges teine haben 
heute einen festen Platz im Methodeninventar geologischer Forschungsarbeiten. Dabei nehmen 
kristal lmorphologische Studien neben Analysen der im Gestein vertretenen Akzessorien-Assoziationen 
und Untersuchungen des Mineralchemismus breiten Raum ein. Sie cnnöglichen lI .a. Aussagen zum 
relativen Alter und zur Korrelation räumlich getrennter Untersllchungsobjekte, zu ihrer potentiel ­
len Erzführun g, zum Eduktmateria l und zu den Bildungs- bzw. Umbildungsbedingungen der Ge­
steine (phys ikochemische Parameter der Bildung, Mehrphasigkeit der Intrusion, Nachweis spät­
und post magmatischer Aktivitiitell u.a.). 

Charakteristi sche kri sta llmorphologische Veründerungell we rden in der geologischen Praxis lI .a. 
zur Einschätzung des Erosions - bzw. Anschnittsniveaus von Erlkö rpern , zur Feststellung des for­
mationell en (geneti schen) Typs von Lagerstätten bzw. Intnlsivkörpcrn und zur Rekonstmktion der 
p- T- Eh- Bildungsparametcr magmatischer und metamorpher Ges teine genutzt (JU$ KIN et al. 
1966; EVZIKOVA 1972, 1981 ; ZUBOV 1976; PUPIN & TURCO 1972; ARCHIPCUK 1980; 
ZAC ICHA 198 1; KU ZNECOV, KVASN ICA & PONOMA RENKO 198 1; KVASN ICA 1982). 

Bei der Hcmllsarbeilung Iypornorpher Merkmale erlangten nebcn Tracht und Habitus zunehmend auch ana­
tomische Besonderheiten der Minera le. wie innere Stmkwr, ältere Keme, zonales Waehstunl. Anwac hsungcn. 
Abrundungen , De fe kte, Waehstulllsbehinderungen, Lösungs- bzw. Korrosionserschcinungcn an Bedeutung 
(HOPPE 196 1. I 962b, 1963; GR INCENKO 1987; GR IGOR EV 1988 u. a.). 

In Ergänzung zu der von HOPPE ( 1 962a) gewählten Arbeitsmethodi k der durchli ehlm ikroskopischen Unter­
scheidun g altersverschiedener Zirkongellerationen (A ltbestand, mugmalogene Zirkone als Neubildunge n bzw. 
al s An- und/oder Umwachsung von (lUS dem Edukt übcmommenem Alt bestand) und im Gegensatz zur Fest­
stcllung HOPPEs, daß die" . .. abwe ichenden Fonnen des Zirkons ... petrogenelisc h wen voll er als die id io­
morphen . . . " sein sollen , konzentrierten wir uns in den Arbeiten auf eine statistische Auswenung der Kri stalltraeh­
ten idiomorpher Zirkone unter gleichzeitiger Berücksicht igung ihrer Anatomie. 

2. Methodik der Untersuchungen 

Unter Berücksichtigung einer perspektivischen Untersuchung mineralchemiseher und 
-phys ikalischer Besonderheiten ausgewählter Akzessorien und einem damit verbundenen erhöhten 
Ma!erialbedarf wurden für die Abtrennung der akzessmischen Minemlphasen in der Regel Großproben 
von 50 bis 60 kg genolllmen. Bei der Probenzerkleinerung erwies sich neben dem Einsatz eines 
Backenbrechers die Verwendung einer Siebkugclmiihle mit einer Maschenweite von 3 15 pm für eine 
schonende Aufbereitung des Materia ls und zur weitestgehenden Verhinderung des Übergangs der 
Akzesso rien in das Feinkom al s iiußerst geeignet. 

Zur Gewinnung der interess ierenden Mineralphasen wurden mittels Dichlesortierung auf dem 
Stoßherd Schwermineralkonzentrate hergestellt , die entsprechend Abb. I weiter bearbeitet wurden. 
Die Schwennineralkonzentrate der in der Tabell e mit · gekennze ichneten Proben wurden freund­
li chel"\vcise durch den chemaligen VEB GFE Freiberg zur Verfi.igung gestellt. Für die zirkonsta­
ti sti schen und -typologischen Untersuchungen wurden Gelantinepräparate mit j ewe il s etwa 200 
weil gehend unze rstörten, idiomorph ausgebildetcn Zirkonen hergeste ll t. Die aus den nach dem 
Zufall sprinzip hcrgestellten Teilmengcn der Schweflnineralkonzentrate ausgelesenen Zirkon­
populationen spiegeln das typische Erscheinungsbi ld des Zirkons der Probe in se iner Variations­
breite wider, was di e Ergebnisse von Untersuchungen an vcrschiedenen Te ilmengen ein und 
derselben Probe unterstreichen. 

Zwecks Ausscha ltung komgrößcnabhängiger MorphologieetTekte, so können Zirkonkri stalle unter­
schiedlicher Größe ze itli ch ve rschiedenen Prozessen im Verlaufe der Gcsteinscvo lution entstam­
men (BELKOV 1979, Z IMMERLE 1979, PUPI N 1980), wurden von all en untersuchten Proben 
di e Schwennineralkonzentrate im Größenbereich I 00-3 15 ~Im bearbeitet. Speziell diesem Problcm 
gewidmete cigene Studien ergaben , daß in Gesteincn mit langwieriger Maglllenevolution 
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Mineral konzentraten 

Abb. I Übcrsichtsschcm<l zur Aufberei tung der Proben und zur Ablfcnnung der Sc hwcnnincral konzcntratc 
aus den gran itoidcll Gesteinen 

(hohe Viskosität der Schmelzen, verg leichsweise langer Aufstiegsweg bzw. großer zei tlicher Hia­
tus zwischen Schmelzbildung und Platznahmc/Erstarrung, langsame Abkü hlung der Magmen, Ver­
mischungen von durch partielle Anatcxis bedingten stofflich verschiedenen Magmcnschiibcn lI.a.) 
signifikante Morpho log ic- (Tracht-) Wechsel an Z irkonkri sta lic ll allS unterschiedlichen 
Korngrößenfraktionen beobachtet werden können. 
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Bei der Interpretation der Daten ist di e mögli che Ex islcnz mehrerer Zirkongenemtionen in gra­
nitoiden Gesteinen zu beachten. 

Als Grund lage rur die dctai ll ierten Untersuchungen zum Aufireten bcstimmter Kri stallOächen 
an den Zirkonen di ente ein von PUPfN & TURCO (1 972) entwickeltes Zirkonklassifikationsschema, 
bestehend aus 64 Morpho logie-Subtypen, die j eweils unterschicdli chen Fliichenkombinationcn ent­
spreehen (Abb. 2). 
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Abb. 2 Zirkon-Kl ass ifikationsschema nach PUPI N & TURCO (1 972) 
Die 64 unterschiedli chen Krista l1 trachten der Zirkone ergeben sich durch verschiedenartige Komb i­
nationen der Dipyram iden ( 10 1), (2 11 ) bzw. (301 ) und der Prismen (100) bzw. (1 10) 

Die Bcstimmung der Morphologicsubtypcn des Zirkons erfolgtc routincllläßig am Durchli chtmi ­
kroskop (80-250rache Gesamtvergrößerung) bei zusätzli cher scitli cher Beleuchtung der Priiparate. 
Diese lichtmikroskopischcn Untersuchungen wurden wege n e iner wesentli ch bessercn dreidimen­
sionalen AuOösung lind der guten Identifi zierbarkeit auch nicht domin ierender Kri staUOächen durch 
rastcrelektroncnmikroskopi sche Untersuchungen (Fa. TESLA, BS 300, Biolog. Institute der El'vIAU) 
ergänzt. In Anlehnung an WINTER ( 198 1), der bei einrach zusammengesetzten Zirkon-Populationen 
25 REM-Aufnahmen je Gesteinsprobe rur ausreichend ansah, Ulll dic morpho logischc Variationsbreite 
zu errasscn, wurden in der Regel 20-25 idiomorph ausgebi ldete Zirkonkri stalle pholog raphiert 
(Vergrößenlllgsbercich 500-1 OOOx). 

Ergänzend zu den Typologiestudien wurden von zahlreichen Proben di e Uingen/ Breitcn­
Ve rhältni sse de r Zirkon populationen mittel s Meßokular am Dut'chlichtmikrosko p besti mmt. 
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Die Auswertung und graph ische Darstellung der Ergebnisse der Zuordnung der Zirkonkri stall c 
in das Sublypcnschcma von PUPIN & TURCO ( 1972) erfolgtc mit eincm speziell dafür ent­
wickeltcn, bcdicnerfrcundlichcn BASIC-Pogramm am ATAR I ST. Die in Einze lfhllen vorgenom­
mcne dreid imensionalc Darstellung dcr Mcßergcbnissc (z.B. Abb. 7) wurdc nach Intcrpolation mit­
tels Invcrsdistanzvcrfahren in Parallelprojckt ion durchgeführt. Bei d iesen Abb ildungcn wurde mit­
tcls Auswahl hohe I' Exponenten beim In versdi stanzvcrfahren auf gczicltc Plateaubildung beson­
derer Wert ge lcgt. 

3. Bcslimmcnde E influßgriiUen auf die Zirkonl1lorphologic 

Trotz traditione ll brciter Anwendung von Zirkonmorphologie- Studicn in der minera logischen 
Praxis herrscht zum hcutigen Ze itpunkt keine voll ständige Einigkcit über die dominierenden 
Regc lmcchanismen für die Formenviclfalt des Zirkons. 

PROSCENKO (1964) bcgründctc den Übergang vom pri smati schcn zum bipyramidalcn Habitus mit einer 
Abnahme des ZrO.,fHfD, -Verhtl ltni sses der Zi rkonc. Andere Autoren steHtcn cinen bestimmenden Einnuß des 
Gestein·schemismus auf die Zirkon morphologie rest. ZAVJALOVA (196 1) und MATKOVSKIJ (1986) 
bemerktcn einen durch statistische Untcrsuchungen abgesichertcn Zusammcnhang zw ischen dem SiO., des Trii­
gergesteins und dcr Häufigkeit dcs Auftrelens von (211)-Dipyramidcnfliichcll (negati ve Korrelation).-JUS KlN 
et :11. ( 1966) bestätigten den bestimmcndcn Einn uß des SiO, -Gehaltcs auf die Kri stalltracht und vcmeintcll 
im Gegcnsatz zu GERAN IC EVA & MAR IN (1968) cine ursiic hliche Wirkung der Alkalinitii! dcs Träger­
gestcins. Außcrdem wiesen sie ergiinzend auf dic Abhängigkeit morphologischer Parameter des Zirkons von 
dcr Kinetik dcs Kri stallisllliollsprozesses (Erstarrungsgcschwindigkcit , d. h. ßildungstiefe) hin. 

C ERV INSKAJA & TARC HOV (1982) fi.xiertcn ebenfall s gesetzmäßige Zusa mmcnhängc zwischcn dem 
Gestcinschcmismus und der Ausbi ldung der (21 1)- bzw. (301 )-Flächcn, wobei sinkende SiO,- und stcigende 
Ti02-, AI20 3-, (FclO) + FcO)-, MnO- und CaO-Gehalte fiir einc bcvor.lugte Entwicklung dc~ (2 11 )- im Ver­
gleich zur (30 1)-Dipyramide verantwortlich zeichncn. 

Die oft stark di vcrgiercndcn Auffassungcn gip fel n bci POPQV (198 1), ausgchend VOll einer gründlichcn 
Analyse der Typomorphie-Litcmtur. in der völligcn Ncgicnmg von Wechselbeziehungen zwischen der Kristallfonn 
und dcr Zusammensetzung des Triigcrgesteins. 

Jüngere Untersuchungen, insbesondere von PUPIN & T URCO (1972) , PUPfN (1980, 1985), 
FINGER (1987) und FING ER el oll. ( 1987) haben di c Kenntni sse zu den Gesetzmäßigkeiten dcs 
Auftretens bcstimmter Fliichenkombinationen an Zirkonkri stallen priizisicrt ln ka lkalkalisehcn 
I-Typ-Graniten sind demnach an den Zirkonen bevorzugt gut entwiekclte ( 10 I )-Dipyramidenflächen 
ausgebil det, während in dcn peralumischen S-Typ-Granitcn Zirkon individuen mit (2 11 )-Dipyramiden­
flächen dominieren. Das Auftreten der unterschiedlich indizierten Prislllenflächen wird im wesentli­
ehcn durch das Temperaturreg ime der Zirkonkrista lli sation kontrollicrt - hohe Magmentempcra­
lurcn bedingen ei ne bevor l ugte Entwick lung des ( I OO)-Prismas, niedrigc - des ( 11 O)-P ri smas. Eine 
statist isehc Ana lyse der morphologischen Variationsbreite der im Gestein enthaltenen Zirkonpo­
pulation erlaubt e ine qualitative Abschätzung des Wassergehaltes des Magmas (PUPIN 1980). In 
" troekencn" Magmen wird Zirkon frühzeitig, bei hoben Temperaturen ausgcsehieden, was eine 
relativ e inheitliche Ausbildung der Zirkone zur Folgc haI. In " fcuchten " Magmen findet dic Zir­
konbildung innerha lb eines relati v breiten Tcmperaturbereiches statt , was sich in einer größeren 
Subtypcnvic\falt lind in anatomischen Besonderheiten (Zonarwaehstulll , Umwaehsungcn, Meta­
mikti sienmg u. a .) widerspicge lt . 

Im Gegensatz zum PUPIN - Modell geht VA VRA ( 1989) von einem fehlenden Einfluß dcr 8il­
dungstemperatur auf d ie Kristallmorphotogie der Z irkone aus und verweist auf die bestimmende 
Roll e der Zi rkon übersättigung des Magmas, des Vorhandenscins von Altbestand und der Konzen­
tration von (110)- Wachslum- blockierenden Fremdclemcntcn in de r Schmelze. 

Zum heuti gen Zeitpunkt liegt umfan greichcs, z.T. allerdings widcrsprüchli ches Datenmaterial zur Anwen­
dung dcr Zirkon-Typologic bei der Kliirung dcr Bildungsbcdingungen granito idcr Gcsteine, bei der Untcrschei­
dung alters"crschiedener Intrusivkörper und beim Nachwei s von DifTcrcntiationstrcnds (GßELSKY & 
HATAR 1982; PUPIN 1985; ROZLOZNIK, TIMCAK & JAKAßSKA 1985; HATAR & M IKO 1985; 

5 



BRODSKAJA ct al. 1986; NECAEV CI aL 1986: BARTAK CL al. 1987; STUTZ & THÖN I 1987; RAJNO J-l A 
1987: BROSKA & UHER 1988; FING ER & HAUNSCHMID 1988: JAKAßSKA & ROZLOZNIK 1989; 
RAJNOH A & J-I RAB CAK 1989; ROlTURA et Oll. 1990) sowie bei der tephroslratigraphisehen Korrelation 
(WINTER 1984; DELCAMBRE 1987) und bei der Aurdeckung des Abtragungsgcbictcs VOll Sedimenten 
(DEMENY 1988) vor. 

4. Ergebnisse der durchgeführten Un tersuchungen 

Bereits erste übersichtsmäßige Durchmusterungen der Sehwennineralkonzentrate aus Grani toi­
den der Lausitz und des Erzgebirges ergaben deutliche Habitus- und Tracht-Unterschiede sowohl 
zwischen den alters verschiedenen Granitoidtypell der zuerst gesonden i.lna lys ienell regiona l­
geologischen Einheiten als auch im Vergleich Li.lusitzfErzgebirgc. 

Zwecks quantitativer Erfassung der beobachteten unterschiedlichen Krista ll formen erfolgte im 
ersten Stadium der Arbeiten eine statistische Auswertung der Längen/Breiten-Verlüiltnisse. 

Die Ergebnisse der für zahlreiche Granitoide der Lausit z lind des Erzgebirges durchgeführten 
Elongat ionsmessungen sind in der Tab. I zusall1111 engefaßI. Die berechneten Elongationsvertei­
lungskurven haben in der Regel Hiiufigkeitsmaxima im Bere ich 1,8 - 2,6 . 

Tab. I Übersicht zu den Ergebnissen der Elongationsmessungen an Zi rkonpopulatiollell aus der Lausitz 
und dem Erlgebirgc 

Probe n a b c d c g h k 

Erzgebirge 

Gr.mit von Naundorr - Bobritzsch 
098' 150 10,6 20,0 36,7 16,6 8,0 2,7 3,3 0,7 0,7 0,7 

DAS 4 176 6,2 11,4 35,2 24, 1 5.7 6,8 5,7 2,7 1,1 1,1 
BAS 6 150 9,3 19,3 32,0 20,0 10,0 4,7 2,0 1,3 0,7 0,7 
ßAS 7 120 12,5 25,0 26,7 17,5 6,7 5,8 1,7 1,7 0,8 0,8 0,8 

Schcllerhauer Granit 
ßAS 9 179 6,7 25,7 33,0 17,9 11 ,1 2,2 1,7 0,6 0,6 
ßAS 13 172 4,6 9,9 22 , I 24,8 18,0 9,3 2,9 4, I 1,8 2,9 
BAS 12 150 2,6 14,7 37,3 20,0 12,7 8,0 4,7 

Markersbacher Granit 
00 1· 178 2,2 34,8 49,4 10,1 2,3 0,6 0,6 

Altenberger Granitporphyr 
BAS 17 159 10,1 17,6 30,8 24,5 8.2 6,9 1,9 

Kirchbcrgcr Granit 
11 8· 190 2, 1 

ßergellcr Granit 
121· 197 4,6 11,7 23,8 13,7 7,6 16,2 9,6 2,6 3,0 2,6 4,6 

Eibenstocker Granit 
005 · 176 2,8 31.1 15,9 28,4 12,5 11,9 6,8 2,3 1,7 0,6 4,0 

Ehrenrriedersdorrer Granit 
035· 183 10,9 23,5 19,1 18,0 9,8 6,6 5,5 

Lausitz 

Zweiglimmcrgranodiorit 
528· 177 2,8 36, I 41 ,8 13,6 3,4 0,6 

llluskovitfiihrender Biotitquarldiorit 
524 · 400 0,2 5,5 
507· 205 10,3 

88/ 273 [83 2,7 

6 

10,5 15,2 
14,6 27,3 
18,6 28.4 

13,8 
16,1 
17,5 

11 ,8 
3,4 
9,8 

5,2 
6,3 
6,0 

0,6 

5,8 
4,9 
4,4 

1,7 2,2 0,5 2,2 

7,5 
1,5 
2.7 

7,0 
6,8 
4.4 

5,0 
3,4 
1,7 

1,1 

12,5 
5,4 
3,8 



B iotitgranodioritc 
501- 194 2,6 15,0 23,2 2 1.7 
502- 184 11 ,4 20.1 29.9 
503- 202 0.5 6.9 30.7 28.7 
504- 176 1.1 18,8 27.3 23 .9 
5 11 - 168 1.8 26.2 -l2 .2 16.1 
5 12- 159 7,6 23 ,9 39.6 13.8 

Rumburker Granit 
5 15- 185 10.3 32,4 23,8 
517- 184 9.7 32.2 29.9 

Königshainer Granit 
5 19- 194 10,3 35.0 25,8 

Aml l 206 27 ,2 34.0 22.8 

Granit von Stolpen 
52 1- 174 13.8 56.3 19,5 

n- Anzah l der gemessenen Zi rkon kristalle 
LängenfB reitcn- Intervallc: 

:1 - 1,0 bis< 1.4 b- 1.4 bis< 1.8 
d- 2,2 bis < 2.6 
g- 3,4 bis < 3.8 
j- 4,6 bi s < 5,0 

c- 2.6 bis < 3,0 
h- 3.8 bis < 4,2 
k- 5.0 bis < 5,4 

12,9 
7,6 

17.3 
6,5 
5.4 

12.6 

18.9 
15,2 

14,9 
9.2 

6.3 

9,8 4,1 0.5 
6,0 5.4 7,1 
4.9 4.0 2.0 
7.2 1.1 1.7 
3.5 3.0 0.6 
1.3 0,6 

9.8 2.7 
4.9 3.8 0.6 

7,7 2.6 2, 1 
4.3 1.0 0.5 

4.0 

c- 1,8 bis< 2.2 
f- 3,0 bis < 3,4 
i- 4,2 bi s < 4,6 
1- > 5,4 

3,1 1,5 1.5 4,1 
2,7 2,7 2.2 4,9 
1.5 0.5 0.5 2,5 
0,6 0,6 1,7 8,5 

0,6 0.6 
0,6 

0.5 0,5 1, 1 
0.6 1.1 

1,6 
0.5 0,5 

Eine eindeut ige Unlcrschciduilg von genct isch vcrschicdcnarti gcn Granito iden (Erzgcbirge: 
Ältcrcr IntrusivkomplcxlO IC gcgcnübcr Jüngcrem IntnJsivkomplexlYIC ; Lausi tz: cadomische bzw. 
vari szische Granitoide) ist aur der Gnmdlage dieses kri stall morphologischen Parameters nicht mög­
li ch. Das unterstreichen auch di e Ergebnisse der nach einem Programm vo n HEN R ION, HEN­
RION & HEN RION ( 1988) durc hgell.i hrten C lustemnalyse (Modus: average linkage-weightcd). 
Danach rindcn die geologisch detenninierten Probeneintei lungen in den Gruppierungen aur der 
Basis der Elongalions-Zäh lslatistik nur eine geringe Bestätigung (Abb. 3). Led iglich in Einze Ifa l­
len ist es mittel s Elongat ionsmessunge n gelungen, lokale Sonderentwicklungen und Entwick­
lungstrends innerhalb einzelner Intrusivkomplexe auszuhalten und Intrusivkö rper voneinander 
abzugrenzen. Oie ge ringe geneti sche Aussagekraft der LingenlBrciten-Verhii Itnisse der Zirkone 
bezüglich des Edukts der untersuch ten Grani to ide wird durch di e Ergebnisse der vorliegenden 
Untersuchungen bcstät igt. 

Ausgehend vom überw iegend negat ive n Befund de r Elongations-Untersuchungen be i der Unter­
scheidung geneti sch und alters verschiedener Gran itoide des Erzgebirges und der Lausitz, sowie 
gestützt auf o ffensichtli che Trachtunterschiede, insbesondere in Auftreten und Entwicklung der 
(2 11 )-Dipyramide, erro lgten Trachtanalysen unter Anwendung des Zirkonklass iri kationsschemas 
von PUPIN & T URCO ( 1972). 

Bereits erste Unrcrsuchungcn crgaben signifi kante Untcrschiede für Zi rkonpopulat ionen, d ie trotz 
Zugehöri gke it zu geo logisch-geochemiseh verschiedenart igen Grani lo idtypen große Ähnlichkeite n 
in den LängenlB re iten~Relationen aufwiesen (Abb. 4a und b). 

In den cadomischen Granito idc n der Laus itz domi nicrcn Zi rkonindi v iduen des S-Typs bei ge­
ringfügige n, stark wec hselnde n Antei len von Kristal1e n der Typen Q, L, J, G lind P (Abb. 5). Aur­
fiillig ist eine im Vergleich zu den Zwciglimlllergrallodiori ten deutliche Zunahme der Subtypen­
Vielra lt in den Ve rtretern des Biot itgrallod iori ts der Westlausitz, insbesondere in den Vorkommen 
an der Nordnanke des Lausitzer Granodiorit-Komplexes. 
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Abb. 3 Gruppierung der untersuchten Graniloidprobcn aus dem Erzgebirge und der Lausitz auf der Gnllld­
lage einer C lustcrung ihrer Elongationswerte 
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Legende: 1- Zwciglimlllcrgranod iori lc 
2- Illuskovi tfiihrcndc Bioli1quarzdiori tc 
3- ß iotitgranodioritc 
4- Rumburkcr Granit 
5- variszischc Gr.lIlitc von Königshai n und Stolpen 
6- Granite von Markersbach (00 1). Altenberg (BAS 17) lind Schellerhau (BAS 9, 12 

und 13) 
7- Granit von Nauildorf - Dobritzsch 
8- Granite von Eibenslock (005) und Ehrcnfriedcrsdorf (035) 
9- Ki rchbcrgcrfBcrgcncr Grani t 
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Die auf der Grundlage des PUPIN-Schcmas cnni ttclten Zirkon-Krisla lli sal ionslempcraturen 
liegen in den Zweiglimmergranodiorilen z.T. oberhalb 800 oC, während deutlich niedrigere Tem­
pera turen rur die Biotilgranodiorite der Wesllausilz bestimmt wurden (EIDAM et al. 1990). Die 
Zirkone aus den vari sz ischen Stockgraniten von Königshain-Arnsdorf und Stolpen we isen gegen­
über den Kristallen mit (2 11)-Vonnacht aus den eadomischen Magmat iten deut liche Trachtuntcr­
schiede (Überwiegen der Typen P, G und 0) auf, wobe i eine morphologisch weitgehend einheit­
li che Zusammensetzung der jcweiligen Zirkonpopulationen charakteri stisch ist (Abb. 5). 

Eine Gegenüberstellung der Subtypen-Schemala typischer Vertreter der altersverschiedenen Gra­
nitoide der Lausitz (Abb. 6 und 7) verdeutlicht die auftretenden markanten Trachlunlerschiede, 
die auf grundsätz li ch verschiedenartige Genesebedingungen der Gesteine (Chcmismus und Zirkon­
sättigung der Magmen, Bi ldungsmecha nismus lmd -leu fe , Eduktmaterial ien) schließen lassen. Wäh­
rend die cadomischen Granitoide S-Typ-Charaktcri st ika aufweisen, sind die variszisehen Bi ldull­
gen wahrscheinl ich den I-Typ-Graniten zuzuordncn. Das völlige Fehlen der dominierenden Zi r­
konformen der cadomischen Granodiorite in den Stock graniten auch im Korngrößenbereich 
< 100 ~m sowie in Form von Einschlüssen in den Zirkonkristallen unterstreicht die im Verhältnis 
zu den älteren Granitoiden autonome, weitgehend unbeeinflußte Entwicklung der variszischen Ge­
steine. Die von HOPPE (1963) vertretene Meinung, daß die variszischen Gesteine Produkte einer 
Wiederaufsehmelzung der cadomischen Granito ide darstellen , ist mit den Befunden unserer 
Arbeiten nicht zu ve reinbaren. 

Erste Ergebnisse von Untersuchungen an den postkinematischen, spätvariszisehen Gran iten des 
Erlgebirges we isen daraufhin , daß sich die Zirkone aus den beiden lntrusivkomplexen (OIC, YlC ; 
nach LANGE et al. 1972) in ihrer Kri stalltracht signifikant unterscheiden. Detai llierte zirkonmor­
phologische Stlldien crmöglichen zusätzlichc, z. T. von bisherigen Au ffassungen abweichende 
Schlußfolgerungen zur Genese der Granite (HAMMER, SEIM & AR ISI-II in prep.). 

Im Gegcnsatz zu den mcistcn Verlrelcm des cadomischcn Granitoidkomplcxcs der Lausitz mit häufig meh­
reren morphologischen Typen ist rur die akzessorischen Zirkone der erzgebirgischcn spiitvariszisehen Granite 
in der Regel einc einheitliche Kristallausbildung im Bereich der geochemisch-pelrographisch ausgehaltencn 
Intrusionsphase charakteristisch. Das relativ unifomle Aussehen der Zirkonc eincr Intrusionsphase ist darin 
begründet, daß dic im Stadium der Frühkristalli sation hochlcmpcricJ1en Schmelzen durch ei nc hohe inncre 
Mobil ität, d.h. durch das Auft reten größcrer Bereiche mit ähnlichen physikochemischcn Bedingungen inner­
halb dcs Magmenkörpcrs gekennze ichnet sind. 

Analysen der Zirkonfon11cn von Proben aus unterschiedlichen lnlrl'sivphasen ergaben fiir den 
Grani t von Naundorf - Bobritzsch im Osterzgebirge trotz Veränderungen in stnlkturell-tex turellen 
und gcoehemischen Besonderheiten der Gesteine beachtliche Übereinstimmungen in der Z irkon­
Morphologie (HAMMER, SEIM & AR ISHI in prep.). 

Ein Vergleich der Z irkonformen untersch ied li cher Intnlsivphasen des Schellerhauer Granit s ze igt 
allerdings deutli che Trachtunlerschiedc, die auf Variationen in der chemischen Zusammensetzung 
der Magmen und in ihren Temperatllrregimen sowie auf intensive Fraktionierungseffekte hindeu­
ten. Die im Schellerhauer Granitmassiv, als Vertreter des YIC, festgestellten 2 Inlrusivphasen 
(porphyrkömiger Syenogranit - z. B. BAS 13, minelkörn iger Monzogranit - z. B. BAS 9) unter­
scheiden sich eindrucksvoll in den Zirkonlrachten und Kri stallisationstemperaturen (Abb. 8). Diese 
signifikanten Trachtun terschiede deuten im Verband mit deut lichen Unterschieden in den Zi rkon­
krista llisationstemperaturen auf re lativ lange Intrusionswege der Schmelzen des YIC hin. Eine Ge­
genüberste ll ung der Zirkone des Schellerhauer Granit s lind von Zirkonen des Granits von Naun­
dorf - Bobritzsch erlaubt die Schlußfolgerung, daß OIC und YIC Produkte eigenständiger mag­
matischer Entwicklungen darstellen und nicht durch fraktionierte Kristallisation voneinander abgeleitet 
werden können (HAMMER, SEIM & ARI SI-II in prep_)_ 
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Abb.5 Typische Zirkonfonnen aus altersverschiedcnen Granitoidcn der Lausi tz 
a) lll11skovitfiihrcndcr Biotitgranodiorit aus dem Sach sengrund (Probe 5 12) 

b) Granit von Königshai n * Arnsdorf (Probe 5 18) 
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Abb.6 Gegenüberste ll ung der statisti schen Veneilung der Zirkon-SublypCIl (nach PUPIN & TURCO 1972) 
a lls dem muskovit fii hrcndcn Biotilgranodiori t vom Sachsengrund (5 12) und aus dem Königshn iner 
Gran it (5 18) 

13 



KOEK-S18 
Koenigshainer Granit 

LAD-S12 
ftuskovitf,BiotitQuarzdiorit 

Abb.7 Darstellung der interpolierten Zirkolllypcn- Ycnc ilungsbildcr fiir den Biotitgranodiori l vom 
Sachscngnmd (5 12) und den Granit von Königshain - Amsdorr (5 18) 
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(rammeIer der Darste ll ung: Gi llcrwcitc- I, Überhöhung- 0.8; ve rtikal er MaßsI:lb- I (5 18) bzw. 
1,1 (5 12), horizontaler Maßstab- 1,2: Drchwinkcl- Du, 25°, _ 20° 
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Abb.8 ZirkolltypCIl · Vcrtcilungsbi lder ftir die porphyrkömigc (BAS 13) lind di e minclkämigc (DAS 9) 
VariclUt des Schcllcrhaucr Granits. Ostcngcbirgc 
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Abb.9 Suhlypcn-Ycnciluilgsbi ldcr der Zirkonpopulmiollcn aus der I. Intnlsionsphasc des Schcl lcrhaucr 
Granitmassivs (ßAS 13) und aus dem Eibenstocker Granit (005) 
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Eine von T ISC H EN DQRF ( 1989) auf Grund des Gemges und des Gesteinschemisl1lus ange­
nommene enge Beziehung zwischen dem porphyrkörnigen Granit VOll Schellerhau (z. B. BAS 13) 
und den intermedilircn Graniten des \Vesterzgebi rges (z. B. 005) muß nach den Befunden der zir­
konmorphofogischen Untersuchungen ausgesch lossen werden. Die Zirkone aus den Zwischengra­
nitc ll des Wcster.lgeb irgcs haben gnmdsä tzl ich Krista ll trach te Il mit starker Entwicklung der 
(2 J I )-Dipyramide, wohingegen die Zi rkonindividuen der I. Intmsionsphase des Sche Uerhauer Gra­
nitmass ivs Kombinalionen der (10 I )-Dipyramide mit dem (I OO)-Prisl11:1 darste ll en. Eine quanti ta­
tive A uswertung der e rl11illehen Morpholog ie-Subtypen verdeut licht die auffiilligen DifTerenzen 
(Abb. ~) . Deutliche Trachtullterschiede wurden u. a. auch zwisc hen den Zirkon populatio nen der 
Massive von Kirchberg und Bergen festgestclh, wobe i der Bergener Gra ni t hins ichtl ich seiner Zir­
kontracht große Ähnlichke iten mit den Zwischengran iten (Eibenstock - Nejdccker Massiv) aufweist. 

5. ZlIs:lll1l1lcnfassling 

GestOtzt auf grund legende Ken ntnisse zur Abhängigke it der Kri stallfonn akzessorischer Zi rkone 
von den geologischen Bildungsbedingungen werden unt er Nut zung eines von PUPIN & T UR CO 
( 1972) vorgeschlagenen Klass ifika tionsschemas die Kri sta lltrachtcll und Elongati onswerte der Zi r­
konindi viduen granitoider Gesteine der Lausitz lind des Erzgebi rges analysiert. 

Die flir d ie geolog ische Forschung Ostdeutsch lands neuartigen Arbeiten ergänzen bzw. korri­
gieren du rch den Nac hweis deutlicher Trachtunlerschiede zwischen altersversc hicdenen Gran itoi­
den des Erzgeb irges und der Lausitz die bestehenden Vorste llungen zur Genese d ieser Bildunge n. 

Gnmdsützlich verschiedenartige Kri stalltrach ten der akzessorischen Zi rkone aus den cadomischcn 
und vari szischen Grani toidel1 der Laus itz be legcn unterschiedl iche Genesebedi ngungen (Tempe­
raturregime, Magme l1chcmislll us, Bildul1gsmcchani sl1llls bzw. -teufe und Ed uktm aterial) dieser 
Gesteine. 

Signifikant voneinander abweichende Sublypen- Vc rteilungsbi lder der alte rsve rschiedenen In­
tmsivkomplexe der Erzgebirgischcn Antik linalzone beweisen eine weitgehend e igenständige En t­
wicklung der beiden magmati schen Serien und lassen eine Ableitung des Jüngeren Illlnlsivkom­
p lexes durch fraktion ierte Kri sta lli sation aus den Schmclzen des Ä lteren Komplexes nicht zu . 
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